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ben Stuftrag über bie ©rftcllung eines offenen AbjugS»
grabeng in fübltcger ©idgtwtg ©Ian unb Koftenberecg»
nnng 31t crftetlen.

©rrociterungSöautcn am ©afjnfjof ©rugg (Aargau).
Auf bie ©ingabe, roelcge fjerr ft. Käufer unö ca. s<"onsig
©efcgäftSfirmen an bie Kreisbireftion Iii in 8üricg ge»

rieglet gaben betreffenb ©rroeiterung unb ©erbefferung im
©üterfcguppen, gat bie Kreisbireftion am 6. Auguft fob
genbeë qeantroortet : „©Sir teilen 3b"«" ouf bie ©tngabe
mit, bag jur^eit unterer Dberbebörbe ein oon unS auS=

gecrbeiteteS ©rojeft für ©rroetterungSbauten auf bem
©agngof ©rugg jur ©rüfung oorliegt. 8" biefen ©auten
gehört aucb eine bebeutenbe ©ergrögerung be§ ©üter*
fcguppenS burcb einen Anbau; mir roerben bie ©er»
grögerung im fommenben 3"b^« oornebmen, fofetn un?,
roie mir annehmen, bafür ber nötige ©aufrebit beroiliigt
roirb."

fÇôr ben ©(bug DcS UfcrS beim fogen. „ftttfeli"
bei iRomanôgorn (Dgurgau) befürroortet ber ©emetnbe»
rat biefer ©emeinbe ein ©rojeft beS $jerrn 3"ge"tenrS
©onberegger in ©t. ©allen, baS bem ©ee s">ifcgen
„Onfeli" unb ©.ebabanftalt einige taufenb Quabratmeter
Sanb abgewinnen unb bie Uferfcgugmauer mit einem
©abiuS oon 800 m oolle 45 m roeit ig ben ©ee
hinaus, bis über ben erften ©feiler beS ©abanftalt»
ftegeS, ftellen mill. Die Soften biefeS ©rojefteS, ohne
Auffüllung oon ca. 10,000 m* ©laterial, ftnb auf 38,000
ftratifen oeranfcglagt. DaS fantonale ©trageninfpeftorat
finbet biefe ©erecbnung überfegt unb glaubt, mit 23,000
fronten baS ©rojeft ausführen ju fönnen. ©egen baS

©rojeft roenbet peg nun febr beftimmt ber ©erfegrS» unb
©erfcgönerungSoerein oon ©omanSgorn. @S fei unter
feinen Umftänben annehmbar, ba eS „bie fcbönfte unb
ibealfte ©artie unfereS ©obenfeeuferS, bie ibptlifcge 3"fel-
bucht, rabit'al serftören unb oetpganbeln unb auch
ben ©arf fcgäbigcn" mürbe.

©cgnlganSbau ©crltngen (Dhurgau). ©acgbem am
13. April oon einem Umbau beS alten ©ebäubeS abge»

feben unb ein ©eubau befchloffen mürbe, macl)te roteber
bie ftrage ber ©rfteliung eines DurnlofalS ©cgroterig»

Deutzer Spezial-Motor
für Betrieb mit Benzin und Petrol

4831 4

Einfache, billige Betriebsmaschine
stationär und fahrbar •

Vorzüglich geeignet für Landwirtschaft und Gewerbe
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feiten. ©0 fam eS, bag baS aufgeftellte ©auprogramm,
baS sur ©lanfonfurrens an oier Arcbitefturfirmen abge»

geben rourbe, bie Aufgabe enthielt, ©tan unb Kofienbe»
recgnung su erftetlen für ein ©dbulgauS oier Sebrsimmer,
SBognung ic unb angebautes Durnlofal, jebocg fo, bag
auch baS ©cguIgauS feparat ausgeführt roerben lönnte.
©acg facgmännifcger ©jpertife einigte ficg bie ©aufom-
miffion babin ber ©cguigemetnbe ba§ ©rojeft ber Ardgi»
teften ©übler & ©ilg in AmriSroii sur Ausführung
Su empfehlen. Die Söfung ber Aufga6e burcb bie ge»

nannte ftitma barf als gelungen hegetc^net roerben. Der
©au roirb ein cgarafterootleS ©ejtcgt unb eine gübfcge
©ilfjouette befommen unb audg in feiner ©lieberung roirfen.
DaS Durnlofal roirb burcg einen gebecften ©ang mit bem

©cgulgaufe oerbunben. Der Koftenooranfcglag für bie

gefamte Ausführung (©cbulbauS mit 8«"tralgeisung, îurn»
lofai, ©aupiag ic beträgt 115,000 ftranfen unb — barf
natürlich nicht überfcbriiten roerben. Der Antrag ber
©aufomntiffton fanb bei ber ©cbulgemeinbeoerfainmlung
oom 10. Auguft über ©rroarten roiliige Annahme. Der
©au folt berart geförbert roerben, bag er noch cor ©Sinter
unter Dach gebracht roerben f'ann. @S gereicht biefer
©efchlug, roenn man bie jegigen ©ergältniffe in ©etracgt
Siegt, ber ©emeinbe sur befonbern ©gre.

Glicht—53o^cnfcc—Pcmmi*
tEiit ikitvaa jtir 33e6cutuitg bcs yobenfecbccfcus.

hierüber entnehmen roir bem ,,©t. ©alter Dagbl.":
©elt ber ©eganblung ber ©rotoerforgungSfrage im
©ationalrat ift oetfcgtebentlicg barauf blngeroiefen roorben,
bag für eine rationelle ©etretbebefcgaffung $ur Anfamm»
luttg genügenber Sagermaffen innerhalb ber ©djroeiser»
grensen ficg bie ©enügung ber ©getnroute am beften
eignen roürbe, roeil biefer ©trom in 8«tten friegerifcher
Unruhen in unfern ©acgbarftaaten berfelbe bienfibare
Saftträger fein roirb, ber er mit fetnen 10,000 ©cgiffen
in ftriebensjeiten ift. @S ift beShalb nicht nur hegreif»
lieg, f""bern audj im hofften ©rabe bringltcg, roenn
man ftch arifcf)icEt, biefen internationalen ©erfegrSroeg
ber ©etreibesufugr bienfthar su maegen, t)auptfäd^»
lieh "t'l ©üeffiegt auf internationale ©erroidlungen auf
bem Kontinent.

©ine ähnliche ©eroegung Ijat ftdh in ber füngften
8eit auch i" Deutfchlanb, fpejietl in ©apern, bemerf6ar
gemacht, nicht in besug auf ben ©getn, fonbern auf bie

Donau. Diefer Dage hot fid) mit ©ig in ©egenSburg
unter bem Dite! „©aperifeger Slopb, ©cgiffagrtS»
©efellfcgaft m. b. £>." eine neue ©innenfcgiffagrtS»
©efellfcgaft gegrünbet sum 8roecfe ber ©elebung beS

©üteroerfegrS jroifdfjen bem ©egroarsen ©leere refpeftioe
ben ©alfanftaaten unb ©übbeutfcglanb. ©ei ber ©rün»
bung biefer ©efedfegaft roaren âgnlicge ©rünbe mag»
gebenb, roie fte in ber ©dgroeis bei bem £>lnroeiS auf bie

©geinroute für bie ©etrelbebefcgaffung roegleitenb roaren.
@S ift eine betannte Datfadge, bag bie ©alfanlänber unb
fpesleÜ ©uroänien ©ogprobufte liefern, roelcge für bie
beutfege ©olfSroirlfcgaft oon eminenter ©ebeutung finb.
©eben ©etreibe unb ©tais fei befonberS auf bie ißelro»
leumprobufte ©ensln, Seucgtöl unb Dreiböl gingeroiefen.
Dtefe ißrobutte gelangen geute sum grögten Deil über
Drieft unb bie ©orbfeegäfen su ©cgiff na^ Deuifigtanb
unb ba mit groger ffiahrfcgetnlicgfeit angenommen roerben
fann, bag im Kriegsfälle biefe ©robutte als KriegSfontre»
banbe betrachtet roerben, fo ftegt man fich in Deutfcg»
lanb genötigt, fteg eine ©üteroerfegrSftrage su feiern,
auf ber bie ermähnten ©robufte ber ©allanlänber, ogne
burcg bie KrtegSfcgiffe auf bem offenen ©leere beläftigt

J»»Kr. H«,»» Attl««» (.Mîìsisvlan') Str. St

den Auftrag über die Erstellung eines offenen Abzugs-
grabens in südlicher Richtung Plan und Kostenberech-
nnng zu erstellen.

Erweiterungsbauten am Bahnhof Brugg (Aargau).
Auf die Eingabe, welche Herr F. Hauser unb ca. zwanzig
Geschäftssirmen an die Kreisdireklion !II in Zürich ge-
richtet haben betreffend Erweiterung und Verbesserung im
Güterschuppen, hat die Kreisdireklion am 6. August fol-
gendes geantwortet: „Wir teilen Ihnen auf die Eingabe
mit, daß zurzeit unterer Oberbehörde ein von uns aus-
gearbeitetes Projekt für Erweiterungsbauten auf dem
Bahnhof Brugg zur Prüfung vorliegt. Zu diesen Bauten
gehört auch eine bedeutende Vergrößerung des Güter-
schuppens durch einen Anbau; wir werden die Ver-
größerung im kommenden Jahre vornehmen, sofern uns,
wie wir annehmen, dafür der nötige Baukredit bewilligt
wird."

Für den Schuß des Ufers beim sogen. „Jnseli"
bei Romanshorn (Thurgau) befürwortet der Gemeinde-
rat dieser Gemeinde ein Projekt des Herrn Ingenieurs
Sonderegger In St. Gallen, das dem See zwischen
„Jnseli" und S.ebadanstalt einige tausend Quadratmeter
Land abgewinnen und die llferschutzmauer mit einem
Radius von 800 m volle 45 m weit ip den See
hinaus, bis über den ersten Pfeiler des Badanstalt-
steges, stellen will. Die Kosten dieses Projektes, ohne
Auffüllung von ca. 10,000 Material, sind auf 38,000
Franken veranschlagt. Das kantonale Straßeninspektorat
findet diese Berechnung übersetzt und glaubt, mit 23,000
Franken das Projekt ausführen zu können. Gegen das
Projekt wendet sich nun sehr bestimmt der Verkehrs- und
Verschönerungsverein von Romanshorn. Es sei unter
keinen Umständen annehmbar, da es „die schönste und
idealste Partie unseres Bodenseeufers, die idyllische Insel-
bucht, radikal zerstören und verschandeln und auch
den Park schädigen" würde.

SchnlhauSbau Berltngen (Thurgau). Nachdem am
13. April von einem Umbau des alten Gebäudes abge-
sehen und ein Neubau beschlossen wurde, machte wieder
die Frage der Erstellung eines Turnlokals Schwierig-
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ketten. So kam es, daß das aufgestellte Bauprogramm,
das zur Plankonkurrenz an vier Architekturfirmen abge-
geben wurde, die Aufgabe enthielt. Plan und Kostende-
rechnung zu erstellen für ein Schulhaus (vier Lehrzimmer,
Wohnung zc und angebautes Turnlokal, jedoch so, daß
auch das Schulhaus separat ausgeführt werden könnte.
Nach fachmännischer Expertise einigte sich die Baukom-
mission dahin der Schulgemeinde das Projekt der Archi-
tekten Bühler à Gilg in Amriswil zur Ausführung
zu empfehlen. Die Lösung der Aufgabe durch die ge-
nannte Firma darf als gelungen bezeichnet werden. Der
Bau wird ein charaktervolles Gesicht und eine hübsche

Silhouette bekommen und auch in seiner Gliederung wirken.
Das Turnlokal wird durch einen gedeckten Gang mit dem

Schulhause verbunden. Der Kostenvoranschlag für die

gesamte Ausführung (Schulhaus mit Zentralheizung, Turn-
lokal, Bauplatz zc beträgt 115,000 Franken und — darf
natürlich nicht überschritten werden. Der Antrag der
Baukommission fand bei der Schulgemeindeoersammlung
vom 10. August über Erwarten willige Annahme. Der
Bau soll derart gefördert werden, daß er noch vor Winter
unter Dach gebracht werden kann. Es gereicht dieser

Beschluß, wenn man die jetzigen Verhältnisse in Betracht
zieht, der Gemeinde zur besondern Ehre.

Ahoin—Aodensee—Donan.
Ein Beitrag zur Tledeutung des Vodenseebeekens.

Hierüber entnehmen wir dem „St. Galler Tagbl.":
Seit der Behandlung der Brotversorgungsfrage im
'Nationalrat ist verschiedentlich darauf hingewiesen worden,
daß für eine rationelle Getreidebeschaffung zur Ansamm-
lung genügender Lagermassen innerhalb der Schweizer-
grenzen sich die Benützung der Rhetnroute am besten

eignen würde, weil dieser Strom in Zeiten kriegerischer
Unruhen in unsern Nachbarstaaten derselbe dienstbare
Lastträger sein wird, der er mit seinen 10,000 Schiffen
in Friedenszeiten ist. Es ist deshalb nicht nur begreif-
lich, sondern auch im höchsten Grade dringlich, wenn
man sich anschickt, diesen internationalen Verkehrsweg
der Getreidezusuhr dienstbar zu machen, hauptsäch-
lich mit Rücksicht auf internationale Verwicklungen auf
dem Kontinent.

Eine ähnliche Bewegung hat sich in der jüngsten
Zeit auch in Deutschland, speziell in Bayern, bemerkbar
gemacht, nicht in bezug auf den Rhein, sondern auf die

Donau. Dieser Tage hat sich mit Sitz in Regensburg
unter dem Titel „Bayerischer Lloyd, Schiffahrts-
Gesellschaft m. b. H." erne neue Binnenschiffahrts-
Gesellschaft gegründet zum Zwecke der Belebung des

Güterverkehrs zwischen dem Schwarzen Meere respektive
den Balkanstaaten und Süddeutschland. Bei der Grün-
dung dieser Gesellschaft waren ähnliche Gründe maß-
gebend, wie sie in der Schweiz bei dem Hinweis auf die

Rheinroute für die Getreidebeschaffung wegleitend waren.
Es ist eine bekannte Tatsache, daß die Balkanländer und
speziell Rumänien Rohprodukte liefern, welche für die
deutsche Volkswirtschaft von eminenter Bedeutung sind.
'Neben Getreide und Mais sei besonders ans die Petro-
leumprodukte Benzin, Leuchtöl und Treiböl hingewiesen.
Diese Produkte gelangen heute zum größten Teil über
Trieft und die Nordseehäfen zu Schiff nach Deutschland
und da mit großer Wahrscheinlichkeit angenommen werden
kann, daß im Kriegsfalle diese Produkte als Kriegskontre-
bande betrachtet werden, so sieht man sich in Deutsch-
land genötigt, sich eine Güterverkehrsftraße zu sichern,
auf der die erwähnten Produkte der Balkanländer, ohne
durch die Kriegsschiffe auf dem offenen Meere belästigt
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Âsphaltfabrik Kâpfnacb in Horgen
Gysel A Odinga vormals Brändli & Cie.
liefern In nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstruktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte..

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. B92o TELEPHON

$u roerben, ins innere uon ®eutfdhlanb gelangen lönnen.
®tefe 33erîeî)rêftrage aber ifl ber natürliche ABafferlauf
ber nlel befangenen blauen ®onau

©in Senner ber ®inge hot füglich in ber „9Jtünch.
$tg." barauf ^Itiperoiefert, baß fid) ©nglanb unb grant»
reich auf ftabre hinaus einen roefentlicben Seil ber ru»
mäntfdEjen ißrobufte an Sreiböl für ihre Kriegsmarinen
gefiebert haben, unb bah bte ®onauroute gerabe für biefe
ißrobulte con ber größten 93ebeutung fei, roeil fie unbe»

helligt bleibt uor ben Kanonen ber engllfchen flotte unb
roeil bie ®onau Öflerreidh Ungarn unb ®eutfct)lanb ber

ganzen Sänge nach burebfließt unb uon ben ©dpp»
fiationen zahlreiche ©ifenbabnllnien in ba§ |>erj be§
3leiche§ führen, nach ©chlefien, ©adjfen, nach Sagem
unb an ben Schein. Ur.b man beule aud) an bie uro
geheure ©efabr für bie Anfuhr bei einer eoentueUen
®arbaneüenfperre, bte in ben legten fahren fo oft ge=

broht hat!
Slber bte ©rüitbe, bie bei ber ©rünbnng be§ „33age=

rifchen Elogb" roegleitenb roaren, frnb bamit nicht er»

fcffanft, bern auch ®^ünbe rein ooltêroirtfchaftltcher Art
roaren maßgebenb. Überall, roo man Ijlnblicft macht bie

©ntroieflung ber a3ttmenfd)iffabrt geroaltige gortfehritte,
unb nur auf ber ®onau finb in ben legten fahren bie
beutfdEjen ©djiffabrtê» unb ^anbelêintereffen oetnachläffigt
roorbeti. Seit bem Anfauf ber Aftten ber ©übbeutfd)en
®onaro®ampffchiffahrti=®efelIfchaft im 3abre 1911 burch
ben öfterreichifchen ©taat hat ®eutfchlanb jeben ©influß
auf bte Auêgeftattung ber ®onaro®arife eingebüßt unb
e§ ifi fo für ba§ Dîeiçh ein »faftanb gefchaffen roorben,
ber feiner banbetspolitifdjen ajebeutung unb feinen roirt»
fchaftlichen ^ntereffen nidht entfpricht. ®ie Petroleum»
etnfuhr auf ber ®onau roar früher fo bebeutenb, bag
ber bagerifche ©taat fich in Sîegenëburg einen fpejielten
^3etroleumhafen hat erfteüen laffen, ber aber nie zu einer
ben ©rroartungen entfpredjenben Sebeutung gefommen
ifi, roeil bamal£, al§ ber £>afen fertig erftellt roar, ho
folge ber SJlonopoltfterungètenbenzen ber ©tanbart Dtl
©ompang bie ißetroleumeinfubr au§ Rumänien auf ber
®onau überhaupt aufgehört hat. ®er ©nergte beS

beutfehen |>anbei§ unb ber beutfdjen Qnbufirie ifi e§

jroar gelungen, ben IRegensburger UmfchlagShafen burch
einen regen ©çport oon SRofjeifen unb einen anfehniiehen
Import non ^>olz zu alimentieren, aber bie Umfchlag§=
menge fann noch bebeutenb gehoben roetben, roenn ben
ißrobutten ber SalEanlänber eine oorgüglic^e Aäafferftraße
Zur SSerfügung fleht unb ihrem ©çpori günfiige iarife
Zur ©eite flehen. ®te neue 93innenfchiffai)rtê=©efellfc^aft
roiil aber auch kafür forgen, baß für bie im ®alroeg
t>on9?egensburg tiadh ßfterretdpUngarn, ber untern ®onau,
foroie bem ©d)roarzen SJleere in Betracht fommenben
Ausfuhrgüter billige S3erfrachtung§mögltchfeitcn geboten
roerben. ®a e§ ftch bei ber ganzen Angelegenheit nicht
nur um sprioatintereffen ber an ber ©iro unb Ausfuhr
beteiligten großen firmen bo.nbelt, fonbern neben bem

gleichfalls oorhanbenen ^titereffe ber ©tabt 9îegen3burg

an ber ©ntroidtlung iljreS £afenoerfebr§ auch erhebliche
allgemeine ftaatliche Qntereffen geförbert roerben foEen,
fo bringt bie baperifche ©taatSregierung bem im @nt*
flehen begriffenen Unternehmen ganz befonbereS SBobl»
roollen entgegen, ©egrünbet rourbe bie neue SBinnenfcbiff»
fabrt§=©efeUfcbaft non fotgenben girmen: Söagerifdfje
a3eretn§banf, ®entfche 53anf, ®eutfd)e petroleum A.»@,
©uropäifche ißetroleutroUnion, ©ebrüber ^Röchling, DRa»

fchtnenfabril Augëburg=9tûrnberg, ©teau Dïomana, ">f3e»

Iroleum A.-@. m. b. in 5Regen§burg, 53aperifcbe ißetro»
leum ©efeUfchaft in München unb non ber ©tabt fRegen§»

bürg.
Auch für bte ©djroetz ift bie Reugrünbung non

etner geroiffen, nicht zu unterfchätzenben 53ebeutung, benn
je mehr fich ber SSerfehï in Regensburg unb auf ber
®onau entroicfelt, um fo brlngenber roirb ber ABunfch
nach einer ®onau—-S3obenfee=äBafferftra^e. ®er mächtige
3mpul§, ben bie neu gegrünbete ©efeUfchaft unb hinter
ihr ber baprifd)e ©taat mit feinem fdhiffahrtêfreunblichen
^rinjregenten ber ©ache geben roirb, roirb bie große
3bee etner burthgeßenben aBafferfiraßeoom©cbroarzen
ÜReer via 53obenfee — IRbein(Öafel) narf) ber
3torbfee feiner SPerroirtlicbung um einen ©chritt roeiter
brtngen. Ohne 3cifel roirb e§ ber mächtigen ©efell»
fchaft gelingen, ben ®onaunerlehr geroaltig zu fieigern,
utib ba3 roirb feine Dtücfroirtung haben auf ben in ber
ÜJtitte beë fontinentalen ÇauptroirtfdbaftêgebieteS liegen»
ben SSobenfee, ber gleich rote bie großen amerifanifi^en
©een oerfebrêanfaugenbe Kraft bat unb zum aSrennpunft
be§ ©ûterauêtaufcheê roerben roirb. Auch ber moralifche
©influß, ben ber neu gegrünbete 93at>rifche Slopb mit
feiner nach Dfien tenbierenben ®ätigfeit ausüben roirb,
fob nicht unterfchäpt roerben; er roirb bie greunbe ber
9th^iuf<hiffohrt uorf) mehr al§ bisher zu reger Arbeit
aufmuntern unb, rote e§ ber febnli<hfte 2Bunfrf) unb ba§
3tel be§„a3aprifdben Siopb ift, bie beutfehe Çanbelêflagge
auf ber ®onau roteber zu @b«u zu bringen, fo roerben
fich fchroeizerifchen ©djiffaljrtsfreunbe bemühen, bie

lianbelêfiagge auf bem IRl^ln einzubürgern.
îtoch eineë aber mögen bie SBertreter ber fdbroeize»

rifchen ^Inbufirien au§ ber ©rünbung ber neuen a3lnnen»
fcbiffabrt§»@efeUfchaft lernen, nämlich roie man in unferem
nörblidhen 3tachbartanbe berartige ®lnge in bie ^anb
nimmt, roie bie glnanzroelt, ber ^anbel unb ^nbufiite
mit ïatfraft unb ©nergte jufammenarbeiten, roährenb

Mechan. Drahtgeflechte-Fabrik

G. BOPP
» Aarburg-Ölten und

Ii Hailau - Schaffhausen

Mehrere tausend Meter^ständig am Lager.
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zu werden, ins Innere von Deutschland gelangen können.
Diese Verkehrsstraße aber ist der natürliche Wasserlauf
der viel besungenen blauen Donau

Ein Kenner der Dinge hat kürzlich in der „Münch.
Ztg." daraus hingewiesen, daß sich England und Frank-
reich auf Jahre hinaus einen wesentlichen Teil der ru-
manischen Produkte an Treiböl für ihre Kriegsmarinen
gesichert haben, und daß die Tonauroute gerade für diese

Produkte von der größten Bedeutung sei. weil sie unbe-
helligt bleibt vor den Kanonen der englischen Flotte und
weil die Donau Osterreich Ungarn und Deutschland der
ganzen Länge nach durchfließt und von den Schiffs-
stationen zahlreiche Eisenbahnlinien in das Herz des
Reiches führen, nach Schlesien, Sachsen, nach Bayern
und an den Rhein. Und man denke auch an die un-
geheure Gefahr für die Zufuhr bei einer eventuellen
Dardanellensperre, die in den letzten Jahren so oft ge-
droht hat!

Aber die Gründe, die bei der Gründung des „Baye-
rischen Lloyd" wegleitend waren, sind damit nicht er-
schövit, dern auch Gründe rein volkswirtschaftlicher Art
waren maßgebend. Überall, wo man Hinblick! macht die

Entwicklung der Binnenschiffahrt gewaltige Fortschritte,
und nur auf der Donau sind in den letzten Jahren die

deutschen Schiffahrts- und Handelsinteressen vernachlässigt
worden. Seit dem Ankaus der Aktien der Süddeutschen
Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft im Jahre 1911 durch
den österreichischen Staat hat Deutschland jeden Einfluß
aus die Ausgestaltung der Donau-Tarife eingebüßt und
es ist so für das Reich ein Zustand geschaffen worden,
der seiner handelspolitischen Bedeutung und seinen wirt-
schaftlichen Interessen nicht entspricht. Die Petroleum-
einfuhr auf der Donau war früher so bedeutend, daß
der bayerische Staat sich in Regensburg einen speziellen
Petroleumhafen hat erstellen lassen, der aber nie zu einer
den Erwartungen entsprechenden Bedeutung gekommen
ist, weil damals, als der Hafen fertig erstellt war, in-
folge der Monopolisierungstendenzen der Standart Oil
Company die Petroleumetnfuhr aus Rumänien auf der
Donau überhaupt aufgehört hat. Der Energie des
deutschen Handels und der deutschen Industrie ist es

zwar gelungen, den Regensburger Umschlagshafen durch
einen regen Exvort von Roheisen und einen ansehnlichen
Import von Holz zu alimentieren, aber die Umschlags-
menge kann noch bedeutend gehoben werden, wenn den
Produkten der Balkanländer eine vorzügliche Wasserstraße
zur Verfügung steht und ihrem Export günstige Tarife
zur Seite stehen. Die neue Binnenschiffahrts-Gesellschaft
will aber auch dafür sorgen, daß für die im Talweg
von Regensburg nach Österreich-Ungarn, der untern Donau,
sowie dem Schwarzen Meere in Betracht kommenden
Ausfuhrgüter billige Versrachtungsmöglichkeiten geboten
werden. Da es sich bei der ganzen Angelegenheit nicht
nur um Privatinteressen der an der Ein- und Ausfuhr
beteiligten großen Firmen handelt, sondern neben dem

gleichfalls vorhandenen Interesse der Stadt Regensburg

an der Entwicklung ihres Hafenoerkehrs auch erhebliche
allgemeine staatliche Interessen gefördert werden sollen,
so bringt die bayerische Staatsregierung dem im Ent-
stehen begriffenen Unternehmen ganz besonderes Wohl-
wollen entgegen. Gegründet wurde die neue Binnenschiff-
fahrts-Gesellschaft von folgenden Firmen: Bayerische
Vereinsbank, Deutsche Bank, Deutsche Petroleum A.-G,
Europäische Petroleum-Union, Gebrüder Röchling, Ma-
schinenfabrik Augsburg-Nürnberg, Steau Romana, Pe-
troleum A.-G. m. b. H. in Regensburg, Bayerische Petro-
leum Gesellschaft in München und von der Stadt Regens-
bürg.

Auch für die Schweiz ist die Neugründung von
einer gewissen, nicht zu unterschätzenden Bedeutung, denn
je mehr sich der Verkehr in Regensburg und auf der
Donau entwickelt, um so dringender wird der Wunsch
nach einer Donau—Bodensee-Wasserstraße. Der mächtige
Impuls, den die neu gegründete Gesellschaft und hinter
ihr der bayrische Staat mit seinem schiffahrtssreundlichen
Prinzregenten der Sache geben wird, wird die große
Idee einerdurchgehenden Wasser straßevo m Schwarzen
Meer via Bodensee — Rhein (Basel) nach der
Nordsee seiner Verwirklichung um einen Schritt weiter
bringen. Ohne Zweifel wird es der mächtigen Gesell-
schaft gelingen, den Donauverkehr gewaltig zu steigern,
und das wird seine Rückwirkung haben auf den in der
Mitte des kontinentalen Hauptwirtschaftsgebietes liegen-
den Bodensee, vergleich wie die großen amerikanischen
Seen verkehrsansaugende Kraft hat und zum Brennpunkt
des Güteraustausches werden wird. Auch der moralische
Einfluß, den der neu gegründete Bayrische Lloyd mit
seiner nach Osten tendierenden Tätigkeit ausüben wird,
soll nicht unterschätzt werden; er wird die Freunde der
Rhetnschiffahrt noch mehr als bisher zu reger Arbeit
ausmuntern und, wie es der sehnlichste Wunsch und das
Ziel dech,Bayrischen Lloyd ist, die deutsche Handelsflagge
auf der Donau wieder zu Ehren zu bringen, so werden
sich die schweizerischen Schiffahrtsfreunde bemühen, die

Handelsflagge auf dem Rhein einzubürgern.
Noch eines aber mögen die Vertreter der schmelze-

rischen Industrien aus der Gründung der neuen Binnen-
schiffahrts-Gesellschaft lernen, nämlich wie man in unserem
nördlichen Nachbarlande derartige Dinge in die Hand
nimmt, wie die Finanzwelt, der Handel und Industrie
mit Tatkraft und Energie zusammenarbeiten, während
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bei unë Diele einßußretdje Männer unb ^reiinbe ber
y3innenfct)iffaf)rt genug getan ju haben glauben, wenn
fie etnem ©cßiffaßrtäDerbanbe angehören unb regelmäßig
ihre Beiträge entrichten.

flôer ^crftcOuno unb Sertoenbuno

non ïpufltflbufttcn für Straftenbau.

Ste ÇerfteUung non Reramitßeinen geflieht auë
einer Waffe Don putoerifiettem Son unb Ouarjfanb
ober etner berartigen ©ubftanj. Ser Son bilbet baê

plaftifcßeSinbemittel unb auch ©intermittel; ber Ouarj*
fanb ober beffen @rfaß bient jur (Erhöhung ber ©cßroer*

fcßmetjbarfeit ber Waffe.
Sie gormlinge auê biefer Waffe roetben burcß

hohen ßpbraulifcßen Srucf biê 200 2ltm. auë ©taßU

formen gepreßt unb biê ©egerfegel 13, je nach

Waterialbefcßaßenßeit, gar gebrannt.

3um ^reffen ber Jormlinge werben auäfcßließlicß

ßpbraulifcße ^reffen mit jpoeß-. unb Sieberbrucf Der

roenbet. Wiltelft beê -Jlieberbrucfeê roirb bie (Entlüftung
beê fßrcßguteä unb buret) ben £rocßbrucf bie geftigfeit
beê gormlingê beroerfftcliigt. Surcß £>ocß; unb 9lieber>

bruet Ültfuniulatoren wirb bie ftete ©leicßmäßigfeit beê

Srucfeê unb ©enauigfeit ber ©tetnform geroährleiftet.
Ser Reramitpßaßerßetn für Fahrbahnen roirb häufig

in folgenber Form tjergeftellt : 20 mal 10 cm groß unb
6 biet 8 cm ftarf. Um bem ^ferbefuß befferen £>alt

ju geben, finb bie Tanten beê ©teineè abgefaßt. Sie
Oberfläche beê ©teineê fann, je nachbem eê bie Um>

ftänbe erforbern, geriffelt, glatt ober auch uß hergefiellt
werben. @ê gibt ßlbraulifcße treffen, mit roelcßen man
8 ©tücf Reramitfieine in jroel ^reßßube herftellen fann.

Sie auêjuûbenbe ^reffung ift mit geroiffen ©cßroierig>
Feiten oerbunben unb erforbert Sorficßt bei Serroenbung
beê ^cefjmaterialê.

Saê fJJrcßmeßl, ein Sonquarjfanbgemenge, roirb
troefen aufbereitet unb jufammen gemifcf)t, bann mittels
elneê ftaubfetnen 2BafferßraßB angenäßt. Ser 2Baffer>

gehalt ber Waffe foil hôrfjftenê 8% betragen. Saê
Rennjeicßen einer richtig angefeuchteten fßreßmaffe ift,
roenn fict) biefelbe bei lofem ©riß mit ber .fianb ballt
unb beim Offnen ber £>anb finb noch leicfjt jufammen=

geballt erhält. 3"oiel Waßergeßalt roürbc bem ®nU
roeieben ber Preßluft Ijinberlid) fein unb ju Wißlicßfeiten
führen. Sefannllicß mehren ftch beim ßübroullfcßen

^reffen bie SntlûftungëfchroierigFetten je biefer ber ju
formenbe Rörper oerlangt roirb. Sine burcfjauê gleicfp

mäßig burcß feuchtete Waffe iß beêfjalb ©runbbebingung
für etne einwanbfreie Sfireßung. ®tn Waufen ber ^reß=
maffe ift auch hierbei unerläßlich.

Saê Srocfnen bgbraulifcß gepreßter Formlinge hol
beê außerorbentlicß büßten ©efûgeê roegen, langfam ju
gefeßeßen.

Sireft non ber greffe weg bie Preßlinge in ben

Ofen ju fetjen, würbe beroitfen, baß biefelben fprüngig,
riffio, flapprig würben, ber babureß eintretenben 3Baßer=

bampfentroieflung roegen. Seim Srocfnen ßpbraulifcß
gepreßter Waren heißt eê befonberê mit SRecßt: ®ile
mit Weile.

Ferner ift baê ©eßen ber ©teine in bie Öfen wichtig,
weil bie Reramitfteine gänjlich unbelaftet unb frei für
fieß ßeßenb, gebrannt werben müffen ; beäßalb ftetlt man
biefelben entroeber in feuerfeße Rapfeln ober fie werben

jroßcßen feuerfefte ©tetne eingefäftelt. Um ein 3ufammen=
baefen ber ©teine ober baê Mfleben berfelben auf bem

RapfeU ober ©teinboben ju oerßinbern, werben 3roiftßen='

lagen oon Ouarjfanb angeroenbet.

Saê SCßid^tigße aber bei ber Reramitfabrifation iß
baê Srennen. Saoon hängt eê ab, ob baê Waterial
fo werben fann, waê man oon ißm oerlangt: nämlich
ein Sonprobuft, roelcßeä oermöge fetner 3äh'gfeit, Çârte
unb Wiberftanbêfâhigfeit alle Sebingungen erfüllt, bie

ber ©traßenoerfehr alê 3ermolmer unb 3"ßörer an
ein fßßaßermaterial ßetlt. Ser Reramitpßafierßein foH

in Wettbewerb treten fönnen mit ben beften SRaturfteinen

für ©roßßabtpßafterungen.
Seim Srennen muß ein totaler ©interungäprojeß

ßattßnben. ®ê muß eine oollßänbige Serglafung beê

©teinfôrperê burcß unb burcß erfolgen. Sie Sonfubftanj
muß geßoffen fein, nur baê ©erippe, ber Ouarjfanb,
ßat ftß ftanb ju halten. Ser Srennprojeß ßat beäßalb
in folgenber Weife Dor fieß ju gehen: Sangfameé 3ln=

roärmen unter ftetigem ©teigen ber Semperatur, bann
bie ©rßaltung berfelben auf ber etforbertießen £>öße.

Som ricßtigen Seobacßten beê ©interungêpunfteê, wo
baê Waterial in ben 3"fionb ber ©are tritt, hängt
eben baê ©elingen beê Sranbeê ab.

Sa bie Reramitmaffe auê feßr Diel FMimitteln be»

ßeßen muß, fo tritt bemnaeß aueß beim Srennen eine

ganj bebeutenbe ©cßroinbung etn Um baê jperannaßen
ber ©are ju erfennen, müffen ©egerfegel benußt unb
eê müffen ßeißig fßroben gejogen werben. 9tur am Srucß
unb bem ©cßroinbemaß läßt fieß bie Sraucßbarfeit beê

Sremguteë feftftcllen.
3uin Srennen oon Reramit eignen fieß nur foleße

Öfen, bie nießt ju ßoße unb ju breite Rammern haben.

Me Sone mit retcßlicßen Flußmitteln laffen ßcß jur
Reramitfabrifation oerroenben. Ser Ouarjfanb baju
muß non feßr feiner Sefcßaffenßeit fein.

Sie Forbe ber Rerantitßeine fpielt bei ber £>altbar=

feit feine Solle. Sie ungatifeßen Reramitpßafterfteine
ßnb beê ßoßen RalfgeßaltcS ißreS IRoßtoneä roegen ßocß=

gelb, eê ßnb jeboeß aueß rote Reramitßeine in berfelben

©üte unb Çaltbarfeit wie bie gelben in Ungarn ßer=

geßellt roorben unb jroat in ber ©tabt ©jegebin.

Facß= unb facßgerecljt ßergeftellter Reramit iß Don

unbegrenjter Sauer, bieê beroeifen bie auêgefûhrten

Reramitpßaßerungen in Ungarn, ber ©cßroeij ufro.

Sie mittlere Srudffcftigfeit beê Reramitfteineê be=

trägt 4700 kg-qcm.
Sie Ißßaßerßeine werben auf einer 10—15 cm

ftarfen Seionunterlaqe biagonal oerlegt unb bie F"9f"
mit 3«me"t ober Ulfpßalt oergoßen. Son ben ungarifeßen

Fabrifen roirb eine 10 jährige ©arantie geleißet. Saê

Mustr. ,chî»U». Setlt»»» t.Metftnblatt'l Str. 2l

bei uns viele einflußreiche Männer und Freunde der
Binnenschiffahrt genug getan zu haben glauben, wenn
sie einem Schiffahrtsoerbande angehören und regelmäßig
ihre Beiträge entrichten.

Über Herstellung und Verwendung

von TnMndnktcn für Strnßenbnn.

Die Herstellung von Keramitsteinen geschieht aus
einer Masse von pulverisiertem Ton und Quarzsand
oder einer derartigen Substanz. Der Ton bildet das

plastische Bindemittel und auch Sintermittel; der Quarz-
sand oder dessen Ersatz dient zur Erhöhung der Schwer-
schmclzbarkeit der Masse.

Die Formlinge aus dieser Masse werden durch

hohen hydraulischen Druck bis 200 Atm. aus Stahl-
formen gepreßt und bis Segerkegel 12, je nach der

Materialbeschaffenheit, gar gebrannt.

Zum Pressen der Formlinge werden ausschließlich

hydraulische Pressen mit Hoch- und Niederdruck ver
wendet. Mittelst des Niederdruckes wird die Entlüftung
des Preßgutes und durch den Hochdruck die Festigkeit
des Formlings bewerkstelligt. Durch Hoch- und Nieder-
druck Akkumulatoren wird die stete Gleichmäßigkeit des

Druckes und Genauigkeit der Steinform gewährleistet.
Der Keramil Pflasterstein für Fahrbahnen wird häufig

in folgender Form hergestellt: 20 mal 10 cm groß und
l! bis 8 ein stark. Um dem Pferdefuß besseren Halt
zu geben, sind die Kanten des Steines abgefaßt. Die
Oberfläche des Steines kann, je nachdem es die Um-

stände erfordern, geriffelt, glatt oder auch rauh hergestellt

werden. Es gibt hydraulische Pressen, mit welchen man
2 Strick Keramitstetne in zwei Preßhube herstellen kann.

Die auszuübende Pressung ist mit gewissen Schwierig-
keiteu verbunden und erfordert Vorsicht bei Verwendung
des Pceßmaterials.

Das Preßineht, ein Tonguarzsandgemenge, wird
trocken aufbereitet und zusammen gemischt, dann mittels
eines staubfeinen Wasserstrahls angenäßt. Der Wasser-

gehalt der Masse soll höchstens 2"/» betragen. Das
Kennzeichen einer richtig angefeuchteten Preßmasse ist,

wenn sich dieselbe bei losem Griff mit der Hand ballt
und beim Offnen der Hand sind noch leicht zusammen-

geballt erhält. Zuviel Wassergehalt würde dem Ent-
weichen der Preßlust hinderlich sein und zu Mißlichkeiten
sichren. Bekanntlich mehren sich beim hydraulischen

Pressen die Entlüstungsschwierigkeiten je dicker der zu

formende Körper verlangt wird. Eine durchaus gleich-

mäßig durchfeuchtete Masse ist deshalb Grundbedingung
für eine einwandfreie Pressung. Ein Mauken der Preß-
masse ist auch hierbei unerläßlich.

Das Trocknen hydraulisch gepreßter Formlinge hat
des außerordentlich dichten Gesüges wegen, langsam zu

geschehen.

Direkt von der Presse weg die Preßlinge in den

Qfen zu setzen, würde bewirken, daß dieselben sprüngig,

rissig, klapprig würden, der dadurch eintretenden Waffer-

dampfentwicklung wegen. Beim Trocknen hydraulisch
gepreßter Waren heißt es besonders mit Recht: Eile
mit Weile.

Ferner ist das Setzen der Steine in die Ofen wichtig,
weil die Keramitsteine gänzlich unbelastet und frei für
sich stehend, gebrannt werden müssen; deshalb stellt man
dieselben entweder in feuerfeste Kapseln oder sie werden
zwischen feuerfeste Steine eingekästelt. Um ein Zusammen-
backen der Steine oder das Ankleben derselben auf dem

Kapsel- oder Steinboden zu verhindern, werden Zwischen-
lagen von Quarzsand angewendet.

Das Wichtigste aber bei der Keramitfabrikation ist
das Brennen. Davon hängt es ab, ob das Material
so werden kann, was man von ihm verlangt: nämlich
ein Tonprodukt, welches vermöge seiner Zähigkeit, Härte
und Widerstandsfähigkeit alle Bedingungen erfüllt, die

der Straßenverkehr als Zermalmer und Zerstörer an
ein Pflastermaterial stellt. Der Keramitpflasterstein soll
in Wettbewerb treten können mit den besten Natursteinen
für Großstadtpflasterungen.

Beim Brennen muß ein totaler Sinterungsprozeß
stattfinden. Es muß eine vollständige Verglasung des

Steinkörpers durch und durch erfolgen. Die Tonsubstanz
muß geflossen sein, nur das Gerippe, der Quarzsand,
hat fest stand zu halten. Der Brennprozeß hat deshalb
in folgender Weise vor sich zu gehen: Langsames An-
wärmen unter stetigem Steigen der Temperatur, dann
die Erhaltung derselben auf der erforderlichen Höhe.
Vom richtigen Beobachten des Sinterungspunktes, wo
das Material in den Zustand der Gare tritt, hängt
eben das Gelingen des Brandes ab.

Da die Keramitmasse aus sehr viel Flußmitteln be-

stehen muß, so tritt demnach auch beim Brennen eine

ganz bedeutende Schwindung ein Um das Herannahen
der Gare zu erkennen, müssen Segerkegel benutzt lind
es müssen fleißig Proben gezogen werden. Nur am Bruch
und dem Schwindemaß läßt sich die Brauchbarkeit des

Brenngutes feststellen.

Zum Brennen von Keramit eignen sich nur solche

Ofen, die nicht zu hohe und zu breite Kammern haben.

Alle Tone mit reichlichen Flußmitteln lassen sich zur
Keramilfabrikation verwenden. Der Ouarzsand dazu

muß von sehr feiner Beschaffenheit sein.

Die Farbe der Keramitsteine spielt bei der Haltbar-
leit keine Rolle. Die ungarischen Keramitpflastersteine
sind des hohen Kalkgehaltes ihres Rohtones wegen hoch-

gelb, es sind jedoch auch rote Keramitsteine in derselben

Güte und Haltbarkeit wie die gelben in Ungarn her-

gestellt worden und zwar in der Stadt Szegedin.

Fach- und sachgerecht hergestellter Keramit ist von
unbegrenzter Dauer, dies beweisen die ausgeführten

Keramitpflasterungen in Ungarn, der Schweiz usw.

Die mittlere Druckfestigkeit des Keramitsteines be-

trägt 4700 kg-gcm.
Die Pflastersteine werden auf einer 10—15 cm

starken Betonunterlage diagonal verlegt und die Fugen
mit Zement oder Asphalt vergossen. Von den ungarischen

Fabriken wird eine 10 jährige Garantie geleistet. Das
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